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Der Präsident der Palästinensischen Autonomiebehörde (PA), Mahmoud Abbas, ist eine der 

ältesten Führungspersönlichkeiten der Welt, da seine Amtszeit in diesem Jahr länger als 14 Jahre 

andauert, denken die politischen Analysten von Al-Shabaka über sein Vermächtnis nach. Abbas 

hat nicht nur die Osloer Abkommen von 1993 auf den Weg gebracht, die die palästinensische 

Befreiungsbewegung auf ein nationales Projekt in der besetzten Westbank und im Gazastreifen 

reduzierten, sondern auch die palästinensische Wirtschaft auf die Abhängigkeit von Geberhilfe 

eingeengt sowie einen Sicherheitssektor aufgebaut, der auf die Koordination mit dem israelischen 

Regime ausgerichtet ist. Vielen Palästinensern wird Mahmoud Abbas daher zweifellos als der 

Regierungschef in Erinnerung bleiben, der ihre Lebenswirklichkeit unter israelischer Besatzung 

zementiert hat.

In diesem Gespräch am Runden Tisch üben Tareq Baconi, Yara Hawari, Alaa Tartir und Tariq Kenney-Shawa

scharfe Kritik an der palästinensischen Führung. Gemeinsam machen sie deutlich, dass Abbas die Aufrecht-

erhaltung des Status quo der israelischen Besatzung und Apartheid, die Kriminalisierung des palästinen-

sischen Widerstands, die Unterdrückung des demokratischen Prozesses und die Aufgabe einer umfassenden 

Vision für eine entkolonialisierte palästinensische Zukunft zu verantworten hat.

Führung ohne Vision für die Befreiung

Tareq Baconi

Anfang Juni 2022 zeigte sich Mahmoud Abbas bei einem seltenen Auftritt in den Straßen von Ramallah und 

mischte sich unter die Passanten, um Gerüchte über einen Schlaganfall zu zerstreuen.(1)

Sein Nachfolger, der Generalsekretär des 

Exekutivkomitees der PLO, Hussein al-Sheikh, 

wird wahrscheinlich die palästinensische 

Unterwerfung unter das israelische Regime 

vertiefen, indem er das System der Sicher-

heitskoordinierung ausweitet, das den Kern 

der Osloer Abkommen bildet. 

Wäre dies häufiger der Fall gewesen und nicht nur, 

weil er seine Unversehrtheit unter Beweis stellen, 

sondern weil er mit seinem Volk in Kontakt treten 

wollte, wäre Abbas vielleicht auf den Unmut und die 

Verzweiflung gestoßen, die die Palästinenser gegen-

über seiner autoritären und nicht mehr existierenden

Führung empfinden. Diese Führung hat ihr demo-

kratisches Mandat schon weit über ein Jahrzehnt 

hinter sich.

Als Schlüsselfigur hinter den Kulissen der Osloer Abkommen ist Abbas der Bürokrat, der die Architektur der 

durch diese Verhandlungen eingeführten Autonomie aufrechterhalten hat - eine Form der begrenzten 

Regierungsführung, die auf Dauer nicht zur Selbstbestimmung oder Staatlichkeit führt. (2) Ohne eine Vision 

für die Befreiung oder wirksame strategische Fähigkeiten hat sich Abbas darin hervorgetan, die Bemühungen

des israelischen Regimes um die Aufrechterhaltung des Status quo zu erleichtern. (3) Dies geschah, indem er 

sich weiterhin für eine umfassende Infrastruktur der Sicherheitskoordinierung einsetzte, die alle Formen des
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palästinensischen Widerstands gegen die fortgesetzte israelische Herrschaft verhindert, und die Politik des 

Teilens und Herrschens des Staates Israel zwischen den widerstreitenden palästinensischen Gruppierungen 

in der Westbank und im Gazastreifen festigte.

Im Westen wird Abbas oft als Mann des Friedens beschrieben, (4) als jemand, der Stabilität dem Widerstand 

vorzieht, als aktiver Akteur in einer friedensstiftenden Initiative, von der weithin angenommen wird, dass sie 

eher auf die Aufrechterhaltung der palästinensischen Unterwerfung als auf die Schaffung eines eigenen 

Staates abzielt. Für viele Palästinenser bedeutet seine Formulierung von Frieden eine Duldung der israeli-

schen Siedler-Kolonial-Apartheid. (5) Abbas hat diese Vision in den von ihm geleiteten Organen der palästi-

nensischen Befreiung institutionalisiert. Tatsächlich wurde die Palästinensische Befreiungsorganisation 

(PLO) während seiner Amtszeit praktisch ausgehöhlt und in eine ohnmächtige Institution verwandelt. Dies 

hat nicht nur die Fähigkeit des einzigen Vertreters des palästinensischen Volkes geschwächt, eine wirksame 

Strategie zur Befreiung zu formulieren, sondern auch die  palästinensische Bevölkerung weiter zersplittert. 

(5)

Mit der Eingliederung der PLO in die Büros der Palästinensischen Autonomiebehörde hat Abbas die 

palästinensische Diaspora, die die Mehrheit des palästinensischen Volkes ausmacht, faktisch ausgegrenzt 

und diese umfassende und mächtige Vertretung des palästinensischen Volkes auf eine ineffektive, geteilte 

Bürokratie in der Westbank und im Gazastreifen reduziert, (6) die sich der Selbstverwaltung unter der 

Besatzung verschrieben hat. (7) Die Unfähigkeit der Abbas-Führung besteht nicht nur darin, das palästinen-

sische Streben nach Befreiung zu untergraben, sondern auch darin, dass sie gleichzeitig die autoritäre 

Herrschaft ausweitet und festigt und alle Formen der palästinensischen demokratischen Normen untergräbt.

Sein Nachfolger, der Generalsekretär des Exekutivkomitees der PLO, Hussein al-Sheikh, (8) wird 

wahrscheinlich die palästinensische Unterwerfung unter das israelische Regime vertiefen, indem er das 

System der Sicherheitskoordinierung ausweitet, das Abbas nach wie vor am Herzen liegt und das den Kern 

der Osloer Abkommen bildet. 

Al-Sheikh wird wahrscheinlich versuchen, diese Politik in einen Diskurs über Auflehnung, Widerstand und 

palästinensische Rechte zu verpacken, ganz wie sein Vorgänger. Wenn er anfängt, sich auf die Straßen 

jenseits seiner Machtzentrale zu wagen, wird er schnell lernen, wie hohl seine Worte klingen. In dieser 

Hinsicht hat al-Sheikh als Nachfolger von Abbas das Vermächtnis: die Schaffung einer bürokratischen 

palästinensischen Regierungsform, (9) der es an einer Vision für die palästinensische Befreiung mangelt und 

die es Israels Apartheidsystem ermöglicht, mit sehr geringem Aufwand weiterzumachen.

Autoritarismus zementiert und die Demokratie zerstört

Yara Hawari

Während seiner gesamten Regierungszeit (10) hat Abbas zahlreiche unaufrichtige Aufrufe zu Wahlen 

gemacht, zuletzt im Januar 2021, als er ein Präsidialdekret erließ, in dem er für den folgenden Mai Parla-

mentswahlen ansetzte. Während die PA Schritte unternahm, die darauf hindeuteten, dass die Wahlen 

tatsächlich stattfinden könnten – sie ging sogar so weit, eine elektronische Wählerregistrierung einzurichten 
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–, sagte Abbas sie schließlich im April 2021 ab (11) und begründete dies mit der Weigerung des israelischen 

Regimes, den Palästinensern in Ostjerusalem die Teilnahme zu gestatten. Damit kam die Palästinensische 

Autonomiebehörde der Abhaltung von Wahlen seit 2006 am nächsten, und die Geste stillte vorübergehend 

den Appetit der internationalen Gemeinschaft auf Schritte zur Demokratisierung der Palästinensischen 

Autonomiebehörde, die sie drei Jahrzehnte lang gestützt hat.

Für die Palästinenser bleibt die Forderung der internationalen Gemeinschaft nach Demokratisierung jedoch 

unglaubwürdig, zumal sie die demokratischen palästinensischen Wahlergebnisse von 2006 ablehnte (12) und

der anschließenden Belagerung des Gazastreifens durch das israelische Regime gleichgültig gegenüberstand. 

Darüber hinaus zeigt die ständige Reduzierung einer demokratischen Gesellschaft auf das bloße Vorhanden-

sein demokratischer Wahlen die Unaufrichtigkeit des Westens. Wahlen können zwar durchaus ein Produkt 

eines sinnvollen demokratischen Prozesses und einer demokratischen Kultur sein, sie können aber auch in 

einer Gesellschaft stattfinden, in der andere Schlüsselelemente einer Demokratie unzulänglich oder gar nicht 

vorhanden sind und stattdessen dazu dienen, den Status quo zu festigen. Dies ist in der Westbank und im 

Gazastreifen der Fall, wo Wahlen unweigerlich entweder zu einer Fortsetzung der bestehenden Machtstruk-

turen führen oder einfach eine weitere autoritäre Führung hervorbringen würden. (13)

Ein umfassenderes Demokratieverständnis erkennt nämlich an, dass Wahlen Teil eines Pakets sein müssen, 

in dem Demokratie in der gesamten Gesellschaft existiert und politische Pluralität akzeptiert und gefördert 

wird. (14) Dies ist weit entfernt von der Wirklichkeit in den palästinensischen politischen Institutionen in der

Westbank, wo Abbas ein System zementiert hat, das sich um seine Führung dreht und wenig Raum für 

Rechenschaftspflicht oder Transparenz lässt. Führende Positionen werden auf der Grundlage von Patrimoni-

alismus und Vetternwirtschaft vergeben und bilden eine rein männliche Echokammer, die die Positionen des 

Präsidenten wiederholt. (15) 

Darüber hinaus hat Abbas alle drei Zweige der Regierung – Legislative, Exekutive und Judikative – mitein-

ander verschmolzen, so dass es innerhalb der palästinensischen politischen Institutionen keine Gewalten-

teilung oder -kontrolle gibt. Sein jüngster Schritt in dieser Hinsicht war die Schaffung eines Hohen Justiz-

rates, (16) dessen Leiter er selbst wurde. In der Zwischenzeit werden kritische Stimmen an den Rand 

gedrängt. Journalisten und Aktivisten werden routinemäßig verhaftet und bedroht, wenn sie Abbas in den 

Medien und auf Social-Media-Plattformen kritisieren.

In Ramallah (18), der De-facto-Hauptstadt der Palästinensischen Autonomiebehörde, hängen Bilder von 

Abbas über den Angestellten in den Regierungsgebäuden und über den Schülern in den Schulen; sie 

dekorieren sogar die Wände von Privatunternehmen. Dies ist jedoch nicht mit Beliebtheit zu verwechseln, 

denn eine Umfrage vom September 2022 (19) ergab, dass mindestens 74 % der Palästinenser nicht wollen, 

dass Abbas Präsident bleibt. Darüber hinaus ist sein innerer Kreis ständig gezwungen, Pressekonferenzen 

oder öffentliche Auftritte als eine Art Lebensbeweis zu veranstalten, um Gerüchte über seinen Tod zu 

unterdrücken. In dieser Hinsicht ist er auf dem besten Weg, den Inbegriff eines despotischen arabischen 

Führers zu verkörpern. 

Diese Art der autoritären Herrschaft ist ein direktes Produkt des israelischen Regimes, das nicht nur die 

Palästinensische Autonomiebehörde unterstützt, sondern auch aktiv und konsequent repressive Maßnahmen

gegen die palästinensische Politik und demokratische Ausdrucksformen ergriffen hat. (20) Eine autoritäre 
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und willfährige palästinensische Führung kommt den Zielen des israelischen Regimes sehr entgegen. Doch 

Autoritarismus ist weder dem palästinensischen Volk angeboren noch ist er ein unvermeidliches Ergebnis 

der kolonialen Herrschaft der Siedler. Abbas hinterlässt dem palästinensischen Volk vielleicht ein Erbe des 

verfestigten Autoritarismus, aber auch das palästinensische Volk hat sein eigenes Erbe: Widerstand und 

Auflehnung gegen alle Widrigkeiten. (21)

Kriminalisierung des Widerstands und verfestigte Absicherung 

Alaa Tartir

Unter Abbas ist es der Palästinensischen Autonomiebehörde gelungen, ihre Sicherheitskoordination mit dem

israelischen Regime weiter zu vertiefen und eine institutionelle Politik des Regierens mit eiserner Faust zu 

verankern. (22) 

Die herrschende Elite strebt nach nichts 

Geringerem als dem Fortbestand der Palästi-

nensischen Autonomiebehörde, um ihre 

unrechtmäßige Macht und ihren Einfuss zu 

bewahren, wobei sie den Willen der 

palästinensischen Bevölkerung völlig außer 

Acht lässt. 

In den vergangenen zehn Jahren hat das Sicher-

heitsestablishment der Palästinensischen Autono-

miebehörde seine Macht mehr denn je gefestigt und 

den größten Teil des Haushalts der Autonomie-

behörde erhalten, wodurch es seine autoritäre und 

repressive Herrschaft über die palästinensische 

Bevölkerung zementieren konnte. Infolgedessen wird

ein partizipativer, inklusiver und demokratischer 

politischer Übergang weiterhin verweigert, und der 

palästinensische Widerstand gegen die israelische 

Unterdrückung – ob bewaffnet oder nicht – wird 

kontinuierlich unterdrückt, um der Sicherheit und 

der Aufrechterhaltung des Status quo Vorrang zu 

geben. (23)

Diese Praktiken haben sich unter Abbas zunehmend durchgesetzt und sind fester Bestandteil der Regie-

rungsarchitektur in der Westbank sowie im Gazastreifen. Daher ist es mehr als wahrscheinlich, dass der 

strukturelle Autoritarismus auch nach dem Ende seiner Amtszeit fortbestehen wird. Tatsächlich wird eine 

neue Fatah-Führung nach Abbas weder daran interessiert noch in der Lage sein, (24) von den tief 

verwurzelten Praktiken der PA der vergangenen Jahrzehnte abzuweichen. Abbas' möglicher Nachfolger, 

Hussein al-Sheikh, beaufsichtigt derzeit die Sicherheitskoordination mit dem israelischen Regime – eine 

Vereinbarung, die Abbas als „heilig“ bezeichnet hat – und zeigt keine Anzeichen dafür, dass er die Bezieh-

ungen der PA zu diesem Regime ändern wird. Solange diese Vereinbarung besteht und den Interessen des 

israelischen Regimes und der herrschenden palästinensischen Elite dient, bleibt die Hoffnung auf einen 

demokratischen Wandel unerreichbar. 

Andere hochrangige Mitglieder der Fatah und des Sicherheitsapparats der Palästinensischen Autonomie-

behörde (25) bezeichnen die Sicherheitskoordinierung als einen „Weg zur Unabhängigkeit“ und als „festen 

Bestandteil der Befreiungsstrategie“. In der Wirklichkeit des Siedlerkolonialismus kann die Koordinierung 
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jedoch nur als Herrschaft verstanden werden. Es ist daher kein Wunder, dass die große Mehrheit der Palästi-

nenser die Sicherheitskoordination ablehnt; sie verstehen sie richtigerweise als eine weitere Ebene der 

Verweigerung ihrer grundlegenden menschlichen, bürgerlichen und politischen Rechte.   

Die herrschende Elite strebt nach nichts Geringerem als dem Fortbestand der Palästinensischen Auto-

nomiebehörde (26), um ihre unrechtmäßige Macht und ihren Einfluss zu bewahren, wobei sie den Willen der

palästinensischen Bevölkerung völlig außer Acht lässt. Nach Abbas wird der Autoritarismus also weiterhin 

unter dem Vorwand gerechtfertigt werden, die Stabilität zu sichern und Chaos zu verhindern. Diese Wirk-

lichkeit ist für die Palästinenser nicht neu, denn sie haben sie in den vergangenen 14 Jahren in jeder der 

aufeinander folgenden und undemokratischen Amtszeiten von Abbas erlebt.(27)  Auf diese Weise wird sein 

dauerhaftes Vermächtnis die Fortsetzung des autoritären Status quo sein, den er geschaffen hat – in dem der 

Bevölkerung bewusst verweigert wird, durch den Aufbau rechenschaftspflichtiger, legitimer, demokratischer 

und repräsentativer Institutionen im Mittelpunkt des politischen Projekts zu stehen. (28) 

Die Konzentration auf die palästinensische Bevölkerung und die Gewährleistung ihres Rechts auf Widerstand

gegen die koloniale Besatzung durch die Siedler sowie die Befähigung, sich trotz der erzwungenen Zersplit-

terung in einem nationalen Projekt zu vereinen (29), sind die wichtigsten Pfeiler, um mit dem Status quo zu 

brechen. Dank Abbas wird jedoch jede „neue“ Führung der Palästinensischen Autonomiebehörde nach 

seinem Abgang diese Pfeiler als Bedrohung ihrer autoritären Herrschaft ansehen und daher alle verfügbaren 

Mittel und Wege nutzen, um sie zu verweigern und zu unterdrücken. Mit anderen Worten: Diese Säulen 

gehören nicht zu Abbas Herrschaft, auch nicht vorübergehend oder am Rande, sondern sein Vermächtnis 

wird ihre fortgesetzte Unterdrückung als  strategische und grundlegende Komponente des Regierens sein. 

Dadurch werden die Palästinenser zunehmend in Konflikt mit ihrer Führung geraten.

Wenn sich die Führungsperson der Abhängigkeit verschrieben hat 

Tariq Kenney-Shawa

Als Präsident der Palästinensischen Autonomiebehörde (PA) hat Abbas die israelische Besatzung und 

Apartheid verfestigt, die interne Korruption vertieft und die Zweistaatenlösung endgültig zum Scheitern 

gebracht. (30) Trotz seiner Unfähigkeit wäre es jedoch verfehlt, Abbas die ganze Schuld an der katastropha-

len Lage zu geben, in der sich die Palästinenser befinden. Selbst damit würde man ihm zu viel Anerkennung 

zollen. Jeder Staatschef, der vollständig von ausländischer Hilfe abhängig ist und keine Kontrolle über seine 

eigenen Grenzen hat, ist zum Scheitern verurteilt. 

Das Vermächtnis von Abbas sollte durch die Brille der Abhängigkeit betrachtet werden. In seinem zuneh-

mend paranoiden Streben nach Machterhalt in den fragmentierten Bantustans, die ihm das israelische 

Regime zugewiesen hat, ist Abbas dem von den USA geförderten „Friedensprozess“ (31) treu geblieben. Er 

hofft, dass er durch Verhandlungen und Beschwichtigungen das Vertrauen der israelischen Führer und ihrer 

US-Unterstützer gewinnen kann; das Überleben seiner Partei und seine politische Vision hängen weiterhin 

davon ab. Dabei haben seine Kräfte jeden zum Schweigen gebracht, der es gewagt hat, alternative Visionen 

vorzuschlagen, sie haben die palästinensische Zivilgesellschaft unterdrückt und letztlich als Erfüllungs-

gehilfen der israelischen Besatzung (32) gedient. 
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Selbst bei seinen seltenen Versuchen, dem israelischen Regime und seinen US-Gönnern die Stirn zu bieten, 

indem er beispielsweise für eine palästinensische Mitgliedschaft in der UNO wirbt (33) und damit droht, auf 

eine Untersuchung israelischer Kriegsverbrechen durch den Internationalen Strafgerichtshof zu drängen, 

(34) ist Abbas angesichts des israelischen und US-amerikanischen Drucks immer wieder ins Straucheln 

geraten. Seine jüngsten Versuche, seine Frustration über die Unnachgiebigkeit der USA zum Ausdruck zu 

bringen (35), erscheinen als zunehmend verzweifelte Ausbrüche. Inzwischen haben seine unartikulierten 

Ausbrüche (36) es der palästinensischen Diaspora erschwert, die wachsende internationale Unterstützung 

für die Palästinenser in einen tatsächlichen politischen Wandel umzusetzen.  

Es ist unklar, was nach Abbas geschehen oder was aus einer Führung wird (37), die weder ein Mandat noch 

eine Vision für eine befreite Zukunft hat. Da es kein offizielles Wahlverfahren gibt, sind die Räder in Bewe-

gung gesetzt worden, um seine Nachfolge zu sichern. Der derzeit wahrscheinlichste Kandidat für die Nach-

folge, Hussein al-Sheikh, würde das düstere Erbe von Abbas fortsetzen, aber viele fürchten auch weitere 

politische Repressionen durch die israelischen Besatzungstruppen. (38)

Unabhängig davon, wer die Nachfolge von Abbas antritt, werden die USA wahrscheinlich die Gelegenheit 

nutzen, die Beziehungen zur Palästinensischen Autonomiebehörde (PA) symbolisch zu stärken, um die 

Zweistaatenlösung wiederzubeleben und den Status quo aufrechtzuerhalten. Dieser beruht darauf, dass die 

Interessen Israels über die Rechte der Palästinenser gestellt werden. Die USA werden ihre Unterstützung für 

eine Palästinensische Autonomiebehörde bekräftigen, die in der Lage ist, die interne Stabilität aufrechtzu-

erhalten, aber nicht stark genug ist, um das israelische Regime herauszufordern. Als Geste des guten Willens 

und als Anreiz für eine weitere Zusammenarbeit könnten die USA sogar ihre finanzielle Unterstützung für die

PA erhöhen. (39) Angesichts der neuen rechtsextremen Regierung des israelischen Regimes (40) wird der 

Ansatz der USA weiterhin auf „Konfliktmanagement“ und die Aufrechterhaltung der Sicherheit ausgerichtet 

sein, während der Staat Israel die Palästinenser noch stärker in die Zange nimmt. 

In Wahrheit spielt es kaum eine Rolle, wer an der Spitze der Palästinensischen Autonomiebehörde stehen 

wird. Die Natur ihrer Beziehungen zum israelischen Regime und zu den USA ist der Garant für ihr Verder-

ben. Solange die palästinensische Führung in Abhängigkeit und Unterwürfigkeit gegenüber dem israelischen 

Regime und der Gebergemeinschaft verharrt, wird sie niemals nach Befreiung streben und die palästinen-

sische Bevölkerung wird den Widerstand weiterhin in die eigenen Hände nehmen.
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